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Schweizerobst
an der

Schweizerwoche
Auf Veranlassung des Verbandes landwirt-

schaftlicher Genossenschaften in Bern und der
kantonalen Zentralstelle für Obstverwertung in
Oeschberg wurden im Rahmen des Schweizer-
wochenmarktes an der Ecke Bundesgasse—Bun-
desplatz drei Propagandaständs aufgestellt, bei

welchen sich die zahlreichen Interessenten über
die Qualitätsbestimmungen und Sortierungen der
zum Verkauf gelangenden reichen Obst- und
Kartoffelernte orientieren können. Die erfreulich
gute Ernte dieses Jahres ermöglicht eine strenge
Auslese und Sortierung, die sich selbstverständ-
lieh auch im Preise auswirken wird, so dass prak-
tisch jede Famüie genügend Obst wird erwerben
können. Streng* abgetrennt sind beim ersten pje Propagandastände des Vereins landwirtschaftlicher Genossenschaften und der Obst-
Standi Aepfel der A-Sortierung Extraauslese) zentrale in Oeschberg am Berner Markt

zu finden, dann die gewöhnliche A-, B- und C-

Sortierung, die alle nach genauen Vorschriften
bestimmt werden. Selbst die Minimalgrösse ist
vorgeschrieben und was dieser nicht entspricht,
gehört zum Mostobst. Zwei Kisten, die eine mit
Oel getränkten Papierschnitzeln, die andere mit
in Oelpapier eingewickelten Früchten, zeigen eine

fachgemässe Lagerung für diejenigen Haushai-
tungen, die nicht über einen guten Keller ver-
fügen. Eine solche Lagerung ist in jedem kühlen
Räume möglich, dessen Temperatur nicht unter
—2" sinkt.

Beim zweiten Stande sind die fünf verschie-
denen Preisgruppen ersichtlich, die je nach der

Sorte und deren Geschmack bestimmt werden.

Qualitativ finden sich in jeder Preiskate-
gorie erstklassige Aepfel, so dass selbst

der bülige Apfel alle hochwertigen Stoffe

enthält, die für die Ernährung von Nutzen

Schöne Aepfel der Preisgruppe
III und IV, also der billigeren
Sorten. Unten: Ein Apfel mit zwei
Augen. Dieses Unikum hat aber
nicht nur zwei Augen, sondern
auch zwei Herzen. Es ist ein
Berner Rosenapfel aus der Ge-
gend von Frieswil (Phot. Boner)

sind. Dass die Qualität unseres Schweizerobstes
der Schweiz. Obstzentrale in Oeschberg unter der
Leitung von Herrn Dir. Spreng, der mit unermüd-
lichem Eifer für eine sachgemässe und richtige
Pflege der Obstbäume eintrat, die allein zur Er-
langung von erstklassigem Obste und zur quan-
titativen Steigerung des Obstertrages führen
konnte.

Der dritte Stand ist den Kartoffeln gewid-
met, bei denen mengenmässig dieses Jahr eine
ebenso grosse Ernte zu erwarten ist, wie letz-
tes Jahr. Leider allerdings haben die Käfer in
einigen Gegenden! sehr viel geschadet, so dass

der Anfall an Speisekartoffeln dieses Jahr etwas
geringer sein wird als im vorangegangenen.
Immerhin ist unsere Ernährung in dieser Be-
Ziehung sichergestellt, rechnet man doch mit
einer Ernte von 75 000 bis 80 000 Wagen Speise-
kartoffeln (der Gesamtverbrauch der Schweiz
wurde auf 60 000 Wagen berechnet).

Dank dem guten Einvernehmen zwischen Pro-
duzenten- und Konsumentenverbänden und der
sich als sehr wertvoll erwiesenen Marktberatung
mit Hilfe der Stadtpolizei konnte der Absatz bis

jetzt reibungslos durchgeführt werden und die

grosse Ernte wird mithelfen, dass jedermann ge-
nügend und schönes Obst zu einem annehmbaren
Preise im Keller haben wird.
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der Scbweiz. Obstzentrale in Oesckderg unter der
Leitung von Herr» Oir. Spreng, der mit unermüd
liebem kilker kür eine sackgemäss« und ricktige
Lklege der Obstbäume eintrat, die allein zur kir-
langung von erstklassigem Obste und zur quan-
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met, bei denen mengenmässig dieses lakr eine
ebenso grosse kirnte zu erwarten ist, wie letz-
tes dakr. Leider allerdings baden die Läker in
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mit vilke der Stadtpolizei konnte der Absatz ins

jetzt reibungslos durcbgekübrt werden und à
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